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Dr. jur. Wolfgang Vaerst,
Vorsitzender des Vorstands der Deutschen Bundesbahn,
Frankfurt am Main

Die Bahn 
von morgen 

fällt uns nicht 
in den Schoß

Je d e s  Un t er n eh m en , d as  se in e  Er g eb n is se  an  e in er  w i r t sch af t l i ­

ch en  M eßlat t e au sr ich t en  m u ß, ist  g ez w u n g en , se in e  A n g eb o t s ­

polit ik , se in e Verk au f sst r u k t u r  u n d  se in en  Pr o d u k t io n sap p ar at  

r eg elm äßig  zu  ü b er p r ü f en  und  an  g eän d er t e M ar k t si t u at io n en  

an z u p assen .

D ie Eis en b ah n  in D eu t sch lan d  ist  er st  k n ap p  1 5 0  Ja h r e  alt . In 

d ieser  Zei t  h ab en  d ie A n f o r d er u n g en  an  d ie Bah n  er h eb l ich e 

Wan d lu n g en  er f ah ren . D ie er st e Eis en b ah n s t r eck e  in D eu t sch ­

lan d , d ie se ch s  Ki lo m et er  lan g e St r e ck e  vo n  N ü r n b er g  n ach  

Fü r t h , w u r d e 18 3 5  erö f f n et .  Fü n f  Ja h r e  sp ät er ,  im Ja h r e  1840, 

g ab  e s  sch o n  5 0 0  Ki lo m et er  Eisen b ah n st r eck en . 1 8 5 0  w ar en  es 

b erei t s  8 5 0 0  Ki lo m et er ,  1 8 6 0  w u r d en  rund  1 5 0 0 0  Ki lo m et er  e r ­

reich t , und  1 8 7 0  w ar en  e s  d an n  2 0  0 0 0  Ki lo m et er . D ie Eis en b ah n  

h at te im  Per so n en ve r k eh r  und  Ex p r eßg u t ver k eh r  d ie Po st k u t ­

sch e , im Gü t er ver k eh r  d as  Fu h r w er k  ab g elö st .  Si e  m ach t e ein e 

st ü r m isch e En t w ick lu n g  d u r ch  und  w u r d e d er  d o m in ier en d e V e r ­

k eh r st räg er .  D ie Bed eu t u n g  u n d  d ie Kr af t  d es  Eis e n b ah n ve r ­

k eh r s b is in d ie er st e H äl f t e u n se r es  Jah r h u n d er t s  h inein  w ar  u n ­

g eb r o ch en .

L e g i t i m a t i o n s k r i s e  

d e r  D e u t s c h e n  B u n d e s b a h n

ln d en  let z t en  3 0  Ja h r e n  ist  d an n  d er  Ver k eh r san t e i l  d er  D eu t ­

sch en  Bu n d esb ah n , d er  im  Ja h r e  1 9 5 0  n o ch  f ast  z w ei  Dr i t t el  vom  

Gesam t ver k eh r sau f k o m m en  au sm ach t e , al ler d in g s k o n t in u ier ­

l ich  z u g u n st en  d es  im m er  st är k er  au f k o m m en d en  St r aßen g ü t e r ­

f er n ver k eh r s g esu n k en . D er  An t ei l  d er  Bu n d esb ah n  b et räg t  z u r  

Zei t  n u r  n o ch  u n g ef äh r  ein  Dr i t t el vo n  d em  Gesam t ve r k eh r sau f ­

k o m m en  d er  Bu n d esr ep u b l ik  D eu t sch lan d .

D ie M o t o r is ier u n g sw el le d er  N ach k r ieg sz ei t  und  d ie z u n eh m en d  

le ist u n g sf äh ig e In f rast ru k t u r  für  d en  St r aßen ve r k eh r  f üh r t en  zu 

ei n er  st än d ig en  Ver sch lech t e r u n g  d er  w i r t sch af t l i ch en  La g e  d er  

D eu t sch en  Bu n d esb ah n  un d  d am i t  zu  ei n er  Leg i t im at io n sk r ise 

d er  D eu t sch en  Bu n d esb ah n . D as  Vo rd r in g en  d es  St r aßen ver -  

« - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -



k eh rs im  Gü t er ver k eh r ,  d as  Vo rd r in g en  d es  ei n en  w ei t g eh en d en  

In d iv id u al i sm u s g ew äh r en d en  Pk w  im  Pe r s o n e n v e r k e h r  er lau b ­

ten  d ie Fr ag est e l lu n g  n ach  d em  Nu t z en  d es  fü r  d en  St a a t  d och  

rech t  t eu er en  Ver k eh r sm i t t e ls Sch i e n e ,  d as  im m er  n o ch  -  relat iv 

lan g sam  -  au f  d en  T r asse n  d es  n eu n z eh n t en  Jah r h u n d e r t s  fuhr. 

Erst  d ie Ö lk r ise d es  Ja h r e s  1 9 7 4 , d ie ö l p r e i s sc h ü b e  in d en  fo l ­

g en d en  Ja h r e n  u n d  d ie Erk en n t n is,  d aß d ie er d ö l f ö r d er n d en  

Län d er  ih re Ölp r od u k t ion  als p o l i t i sch es Mit t el  e in se t z en  k ön n en  

und  au ch  ein set z en , h ab en  ein  n eu es  Pr o b lem b ew u ßt se in  g e ­

sch af f en . Näm l ich  d as  Bew u ßt sei n , d aß d ie u n s  z u r  Ver f ü g u n g  

s t eh en d e En er g i em en g e ih re Reg u la t io n  d u r ch  d en  Pr e i s  er f ah ­

ren k an n  und  sch o n  al lein  d esh a lb  -  au ch  o h n e  w el t p o l i t isch e 

Ein w i r k u n g en  -  n ich t  in b el ieb ig en  M en g en  z u r  Ver f ü g u n g  steh t . 

D ad u r ch  b ek o m m en  d ie Vo r t ei le d er  Eis en b ah n ,  d i e s ie  sei t  ih rem  

Bes t eh en  au sz ei ch n en ,  e i n e n eu e, e i n e h ö h er e Wer t ig k ei t :

C> D ie Bah n  sp ar t  En er g ie . D ie Bah n  hat  in d en  let z t en  2 0  Ja h r e n  

d u rch  d ie Elek t r i f iz ier u n g  e in es  g r o ßen  T e i les  ih r es N e t z es  t rotz  

St eig er u n g  d er  Bef ö r d er u n g sle ist u n g  ih ren  Pr im är e n e r g ie ve r ­

b rau ch  au f  et w a ein  Dr i t t el  ab g esen k t .  D er  er f o r d er l i ch e Ba h n ­

st rom  w ird  zu 95  Pr o z en t  au s  h eim isch er  En e r g i e  erz eu g t .

[> D ie Bah n  sp ar t  Plat z .  Ei n e  St r a ß e  m ü ßt e m in d es t en s  d reim al  

so  b rei t  sein  w ie e i n e Bah n l in ie,  um  d ie g le ich e Lei st u n g  zu  er ­

b r in g en . Un t e r  an d er em  au ch  d esw eg en  ist  d ie Ba h n  im  N a h v e r ­

k eh r  d er  Bal lu n g sr äu m e u n en t b eh r l i ch .

[> D ie Bah n  i s t - f a s t - a b g a s f r e i .  D ie D eu t sch e Bu n d esb ah n  er ­

b r in g t  82  Pr o z en t  d er  T r an sp o r t le is t u n g en  m it  e lek t r i sch er  Trak -  

t ion .

[> D ie Bah n  ist  also  u m w el t f reu n d l ich .

>  D ie Ba h n  ist  s ich er .

>  D ie Ba h n  ist  k r i sen sich er . Ver k eh r sm i t t e l  m ü ssen  ei n e st et e 

Ver f ü g b ar k ei t  b esi t z en . D as  b ed eu t et ,  d aß  d er  En er g ieei n sat z  

au s  h eu t ig er  Sic h t  n ich t  n u r  u n t er  d em  Ges ich t sp u n k t  d er  Wi r t ­

sch af t l i ch k ei t ,  so n d er n  au ch  u n t er  d em  d er  Kr isen s ich er h ei t  zu 

seh en  ist . D ie Eis en b ah n  er fü l l t  b e id e Fo r d er u n g en  in w ei t  h ö h e­

r em  M a ß e  al s  an d e r e  Ver k eh r st r äg er .  D esh a lb  ist  au ch  f o lg en d e 

A u s s a g e  m it  Sic h er h e i t  r icht ig :

>  D ie Bah n  h at  Zu k u n f t .

D i e  F r a g e  n a c h  d e n  

K a p a z i t ä t s g r e n z e n  d e r  B a h n

A ls A n z e ich en  fü r  d ie b eso n d er e Bed eu t u n g  d er  Bah n  k an n  h ier ­

b ei  au ch  g ew er t e t  w er d en , d aß m an  -  in d er  Fu r ch t , d ie Le i ­

st u n g sf äh ig k ei t  d er  Bah n  sei  er sch ö p f t  -  n ach  d en  Kap az i t ä t s ­

g r en z en  d er  Bah n  f rag t e, un d  au ch , d aß m an  -  in So r g e  um  d ie 

Ver k eh r sab w ick lu n g  in u n ser em  Lan d  b ei En g p ä ss e n  im  Er d ö l ­

n a c h s c h u b - d i e  Kap az i t ä t s r eser v en  d er  Bah n  ab sch ät z t e. D iese 

So r g e  um  d ie au sr e ic h en d e  Leist u n g sf äh ig k ei t  d er  Bah n  füh r t e 

b ei u n ser er  Ko n k u r r en z  zu  d em  Vo rw u r f , d ie Bah n  w o l le d en  ge-
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Transportieren  
ist mehr als fahren

Der Transportmarkt im Wandel

„ W i r  k önnen  nicht  au f  D au er  als Nu r - Sch ien en verk eh rsu n t er -  

n eh m en  b est eh en , son d ern  m ü ssen  d az u  ü b erg eh en , T r an s­

p or t b ed ü r fn isse d er  Ver lad er  vol l ab z u d eck en .“ D iese Äu ßeru n g  

d es D B- Vo r st an d svo r si t z en d en  Dr. Vaer s t  im Ja h r e  1977 ist  im 

Bl ick  au f  einen  Verk eh r sm ark t  zu seh en , d er  mit  den  t rad i t ionel­

len Eisen b ah n - Tran sp o r t m ärk t en  verg an g en er  Jah r z eh n t e  n icht  

m eh r  zu  verg leich en  ist. Vo r  d iesem  Hin terg rund  ist  au ch  d ie in 

jü n g st er  Zei t  w ied erh o l t  er h o b en e Fo rd eru n g  zu verst eh en , d ie 

Eisen b ah n  m ü sse künf t ig m eh r  anb iet en  als r eine Tr an sp o r t lei ­

st u ng en , sie m ü sse sich  zum  „A l l r o u n d - Un t er n eh m en “  entwik-  

keln .

Die Im p u lse hierzu sind  z w ei f el lo s vom  Mark t , d as heißt  von  den  

Ver lad er n  au sg eg an g en . St ruk t u rel le Ver än d er u n g en  und der  

Zw an g  d er  Indust r ie, al le Mög l ich k eit en  d er  Rat io n al isieru n g  und 

dam it  d er  Ko st en sen k u n g  au sz u sch ö p f en , h ab en  z u n eh m en d  

au ch  d ie Tran sp o r t ab w ick lu n g  und al le mit  d em  War en f lu ß z u ­

sam m en h än g en d en  Ber e ich e in d as Bl ick feld  d er  Rat io n al is ie­

r u n g sb em üh un g en  d er  Un t ern eh m er  gerück t . H ierau s ist  d ie Er ­

k en n t n is g ew ach sen , un t er  d em  St ich w o r t  „Un t er n eh m en s lo g i ­

st ik “  al le mit  dem  Tran sp o r t  von  Gü t ern  z u sam m en h än g en d en  

Fu n k t io nen  in ein em  Un t ern eh m en  vo rneh m l ich  au s w ir t schaf t l i ­

ch en  Grü n d en  als Ein h ei t  zu b et rach t en . Ab g elei t et  au s d em  m ili­

t är isch en  Beg r i f f  d er  Log ist ik  um faßt  und koord in ier t  d ie Un t er ­

neh m en slog ist ik  al le Tät ig k ei t en , d ie m it t elbar  o d er  unm it t elbar  

mit  d er  Bew eg u n g  von  Gü t ern  vor , w äh r en d  und n ach  d er  Pr o ­

duk t ion in ein em  Bet r ieb  Zu sam m en h än g en , ein sch l ießl ich  d er  

dam it  verb u n d en en  In f o rm at io n ssyst em e, von  d er  Besch af f u n g  

d er  Ro h st o f f e o d er  Vo rp rod u k t e b is hin zu r  Ab l ief eru ng  d er  War e 

an  d en  Nu t zer  od er  Verb r au ch er .  Fü r  d ie Bet r ieb e ist  d iese um ­

f assen d e Un t ern eh m en slog ist ik  g leichzeit ig  ein  w ich t ig es In ­

st rum en t  zur  Ver b esser u n g  ih rer  Wet t b ew erb sp o si t io n  und 

M ar k t ch an cen  im Tei lb er eich  „M ark et in g - Lo g ist ik “  m it  d em  Ziel ,

O  d as r icht ige Gut ,

>  im r icht igen Zu st an d ,

t> zum  r icht igen Zeitpunk t ,

>  am  r icht igen Ort ,

also  m it  einem  op t im alen  Lief er ser v ice zu m in im alen  Ko st en  zu 

l iefern.

V o n  d e r  

r e i n e n  B e f ö r d e r u n g  

z u r  l o g i s t i s c h e n  

D i e n s t l e i s t u n g

D iese En t w ick lu n g  hat  n icht  zu letz t  zu d em  sp ru ng h af t en  Anst ieg  

d es Wer k f er n ver k eh r s in sb eso n d er e in d en  indust r iel len  Wa c h s ­

t u m sb ran ch en  b eig et rag en , von  d em  d ie Un t ern eh m en  sich  ein e 

op t im ale Er fü l lung  d er  An fo rd eru n g en  au s d er  Un t ern eh m en slo ­

g ist ik  erwar ten . Gleich z ei t ig  hat  d iese En t w ick lu n g  ab er  au ch  

deu t l ich  gem ach t , d aß d ie g ew er b l ich en  An b iet er  von  Tran sp o r t ­

leist u n g en  sich  b isher  nur  u n z u reich en d  au f  d ie n eu e Mark t en t ­

w ick lu ng  eing estel l t  h ab en .

Reaktion  
der Deutschen Bundesbahn

ln d ieser  Si t u at io n  steh t  d ie D eu t sch e Bu n d esb ah n  vo r  d er  No t ­

wend ig k ei t , u m f assen d e log ist isch e D ien st leist u n g ssyst em e 

(Gesam t an g eb o t e) zu en t w ick eln , d ie au f  d en  ind ivid uel len  Be ­

d ar f  ein z eln er  Ku n d en  ab g est el l t  sind, n ah t lo se Üb er g än g e z w i­

sch en  Prod uk t ionsf luß, in ternen  und ex t ernen  Tr an sp o r t syst e­

m en  sich erst el len  und u m f assen d  d en  g esam t en  log ist ischen  

Bed ar f  od er  ein z eln e, vom  Ku n d en  ver lan g t e Tei le d ieses Be ­

d ar f s ab d eck en . Neb en  d em  Kern st ü ck  d es Tr an sp o r t s g ehö ren  

zu d en  log ist ischen  D ien st leist u n g ssyst em en

>  d ie Disposit ion ,

>  d ie Lag erei ,

l> d as Kom m issio n ieren ,

>  d as Verp ack en ,

erg än z t  d urch  den  in d ivid uel len  Ab sat z ser vice.

Fü r  d ie D B ist es  k ein e Fr ag e,  sich  d iesen  verän d er t en  M ark t an ­

f o rd erun g en  zu stel len , w en n  sie n icht  Gef ah r  lau fen  wil l , Mark t ­

an t ei le zu ver l ieren .
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Dab ei  kom m t  ihr b erei t s in d em  Tei lb ereich  Tran sp o r t ab w ick lu n g  

d ie g an z e Leist u n g sb rei t e d es Un t ern eh m en s zugu te; sie reicht  

von f ast  3 0 0 0 0 0  Gü t er w ag en  d er  ver sch ied en st en ,  au f  gu tar t ­

sp ez i f isch e Bed ü r fn isse z u g esch n i t t en en  Gü t erw ag en , über  

ein e Vielz ah l  von  Gro ßco n t ain er n  d er  To ch t erg esel lsch af t  

„Tr an sf rach t ",  ein en  leist u ng sfäh ig en  DB- Gü t erk raf t verk eh r , in 

d em  ü b er  900 Gü t er f ern verk eh rs-  und m eh r  als 1 2 00  Gü t er n ah ­

verk eh rsu n t ern eh m en  k o o p erat iv z u sam m en g esch lo ssen  sind, 

b is hin zum  St ü ck g u t syst em  4 0 0  und d em  für  b eso n d er s eilbe-  

dürf t ige Gü t er  zu r  Ver f ü g u n g  st eh en d en  Ex p reßg u t verk eh r .

In d er  Verg an g en h ei t  w u rd en  d ie ein z eln en  Leist u n g en  dem

Ku n d en  im al lg em ein en  gez ielt , au f  d as Transportbedürfnis  d es 

jew ei l i g en  Ein z el f al ls ab gest el l t , an g eb o t en ; d ie Fr ag e n ach  d er  

Lö su n g  al ler  Tr an sp o r t p ro b lem e ein es Ku n d en  t rat  d ag eg en  in 

d en  Hin terg rund .

D iese An geb ot sp o l i t ik  w ird  d en  heu t igen  Mark t an f o rd eru n g en  al ­

lein  z w ar  n icht  m eh r  g erech t , sie ist  ab er  ein e gu te Bas is  für d ie 

En t w ick lu n g  lo g ist ischer  D ien st leist u n g ssyst em e. D ie Bu n d es­

bahn  hat  d ah er  sch o n  zu An f an g  d er  7 0 er  Ja h r e  b eg on n en , in 

g eeig n et en  Fäl len  z u sät z l ich e D ien st leist u n g en  -  so g en an n t e 

verk eh rsu n t er st ü t z en d e Neb en leist u n g en  -  n eb en  d er  eigen t l i ­

ch en  Tran sp o r t leist un g  an z u b iet en . Au s d iesen  An f än g en  hat  d ie 

D B d em  Mark t b ed ü r fn is f o lgend  d as Gesam t an g eb o t  k onzep t io ­

nell wei t eren t w ick el t  und sei t  1979  d ie sch r i t t w eise Um set z u n g  

d ieser  Kon zep t ion  au f  d em  Mark t  eingelei t et .

Gesamtangebote -  
Von der reinen Beförderung  

zur logistischen Dienstleistung

D er  q ual i t at ive Inhalt  von  Gesam t an g eb o t en  geh t  d ab ei  weit  üb er  

d en  Rah m en  von  Ser vice- Leist u n g en  h inaus.

Log ist i sch e D ien st leist u ng en  d er  D eu t sch en  Bu n d esb ah n  r ich ­

ten  sich  n ach  d en  ind ivid uel len  Bed ü r f n issen  d es Ku n d en  und 

k ö nn en  in sb eso n d ere

>  d en  Au fb au  ein er  Transp o r t k et t e ü b er  Syst em w ech selp u n k t e 

(Um sch lag  von  Gu t  o d er  Tran sp o r t g ef äß, Ver t ei ler ver k eh r e),

>  d ie Ab w ick lu n g  d er  Tr an sp o r t e ein es Ku n d en  ü b er  ein e D is­

p osi t ion sst el le („ Beso r g u n g  von  Gü t er versen d u n g en “ ) oder

>  Lag eru n g , Kom m issio n ieru n g , Verp ack u n g  

zum  Geg en st an d  h ab en .

D ie Erarb ei t u n g  und  A b g ab e von  Gesam t an g eb o t en  stel len  an  

d ie M i tarb eit er  d es Ver k au f sd ien st es d er  D B seh r  h ohe An f o rd e­

run gen  und er fo rdern  d arü b er  h in au s von  al len  an  d er  Leist u n g s­

erst el lu n g  und - ausfüh rung  Bet ei l ig t en  ein  h o h es M aß an  Ko o p e­

rat ionsb erei t schaf t .

Von  b eso n d er er  Bed eu t u n g  ist  d ie einem  Gesam t an g eb o t  vo r ­

au sg eh en d e Fi r m en an alyse.  Ein e so lch e u m f assen d e Be ­

st an d sau f n ah m e m uß d ie Vielz ah l  d er  Ein f lu ßg rö ßen  d eut l ich  

m ach en , von  d en en  letz t l ich d ie Lö su n g  al ler  lo g ist ischen  Pr o ­

b lem e d es Ku n d en  ab h äng t . Hierzu  z äh len  unter  an d er em  d ie Art  

und Gr ö ße d es Un t ern eh m en s, St an d o r t  (Anb in d un g  an  d ie Ver ­

kehrsin f rast ruk tu r ), Prod uk t , Besch af f u n g s-  und Au f t rag sst ru k ­

t u ren , in nerw erk l ich e Tr an sp o r t g eg eb en h ei t en , Ver t r ieb sf o rm en  

und b eso n d er e Ab h än g ig k ei t en  von  Lief erern  und  Ab n ehm ern . 

D iese b eisp ielh af t e Au fz äh lu n g  al lein  zeig t , d aß es k ein  einheit l i ­

ch es Model l  für  ein  Gesam t an g eb o t  g eb en  kann, d as au f  j ed en  

Ein z el f al l  an w en d b ar  und ü b er t rag b ar  ist. Er st  d ie detai l l ier t e Be ­

d ar f san alyse vo r  Or t  k an n  ü b er  d ie sp ez iel len  Pr o b lem e d es 

Ku n d en  Au fsch luß g eb en  und Bas i s  für  d ie Er arb ei t u n g  ind ividu­

el ler  Lö su n g en  sein .

D ar ü b er  h inau s ist  d ie A n alyse En t sch eid u n g sg r u n d lag e für d ie 

Beu r t ei lu n g  d er  Fr ag e,  ob  es  für  d ie D eu t sch e Bu n d esb ah n  au s 

w ir t sch af t l ichen  Üb er leg u n g en  sinnvo l l  ist, ein  Gesam t an g eb o t  

ab z u g eb en . Es  gilt  d er  Gru n d sat z , d aß al le im Rah m en  ein es 

Gesam t an g eb o t s für  ein en  Ku n d en  zu erb r in g en d en  Leist un g en  

in sg esam t  k o st en d eck en d  sein  m ü ssen . Dab ei  ist  vom  Pr inz ip  

d er  M isch rech n u n g  au sz u g eh en , d as heißt , e in e Leist un g  kann 

n ich t k o st en d eck en d  sein , w en n  sie von  an d er en  Leist u n g en  m it ­

g et rag en  und in d er  Gesam t r ech n u n g  Ko st en d eck u n g  erz ielt  

wird .

Ein e w ich t ig e Ro l le bei d er  Er arb ei t u n g  und A b g ab e von  Ge-
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L D r . - In g .  L u d w i g  W e h n e r ,

R e f e r e n t  d e s  F a c h b e r e i c h s  B a u t e c h n i k  

'iS'i..- .. i n  d e r  H a u p t v e r w a l t u n g  d e r  D e u t s c h e n  B u n d e s b a h n ,  

1 F r a n k f u r t  a m  M a i n

FSZ, MOFA, ZBF...
Symbole für einen  

rentablen Fortschritt
Lan g f r ist ig e Plan u n g en  d er  D eu t sch en  Bu n d esb ah n ,  sch n el ler  

zu f ah ren , h ab en  zu  ein em  im  Ja h r e  1969  en t w ick el t en  ,,Lei t p r o ­

g ram m  für  d ie Er h ö h u n g  d er  Gesch w in d ig k ei t  au f  H au p t b ah n en “ 

g eführ t . D ar au s en t st an d  ein e Gen er alp lan u n g  fü r  d ie Ver b e sse ­

rung d er  M ag ist r alen  d es St r eck en n et z es.  D iese z u k u n f t so r ien ­

t ier t e Fo r t en t w ick lu n g  d er  Eisen b ah n in f r ast r u k t u r  d er  D B fügt  

sich  en g  in d en  eu r o p äisch en  In f rast ruk t u r lei t p lan  ein.

D ie vo r g eg eb en en  Sied lu n g sst r u k t u r en  in Eu r o p a mit  ver h äl t ­

n ism äßig  k u rzen  En t f er n u n g en  z w isch en  d en  Bal lu n g sz en t ren  

ver an laßt en  d en  In t ern at io n alen  Eisen b ah n ver b an d  (U IC ) in se i ­

n em  In f rast ru k t u rp lan , Gesch w in d ig k ei t en  b is h ö ch st en s 300  

km / h vo r z u seh en . D er  en o r m e En er g iever b r au ch  fü r  d ie G e ­

sch w in d ig k ei t  vo n  3 0 0  km / h und  d ie in d iesem  Gesch w in d ig ­

k ei t sb er eich  nur  n och  g er in g en  Rei sez e i t g ew in n e  füh r t en  zu 

d em  Sch lu ß,  d aß d ie w ir t sch af t l ich e Gesch w in d ig k ei t sg r en z e 

n ich t  h ö h er  als 2 7 0  km / h l ieg en  kann .

We g e n  d er  p o lyz en t r isch en  St ru k t u r  d er  Bu n d esr ep u b l ik  

D eu t sch lan d  w er d en  d ie N eu b au st r eck en  z u r  Er h ö h u n g  d es 

Ver k eh r sw er t s an  m eh rer en  St el len  an  d as b est eh en d e Net z  an ­

g eb u n d en . Ein  Bet r ieb  m it  b eso n d er en  Fah r z eu g en  z w isch en  

d en  En d p u n k t en  d er  N eu b au st r eck en  k on n t e au s  d iesen  Gr ü n ­

d en  n ich t  in Fr ag e  k o m m en . D er  M isch b et r ieb  mit  Per so n en -  und 

Gü t er z ü g en , d ie u n t er sch ied l ich en  Gesch w in d ig k ei t en  n eh m en  

ein en  en t sch eid en d en  Ein f lu ß au f  d ie Bet r ieb sst eu er t ech n ik .

Lin ien z u g b ee in f lu ssu n g  m it  
Fü h r e r s t an d s - Sig n a l i s ie r u n g  (L Z B)

Fü r  Gesch w in d ig k ei t en , d ie ü b er  140 km / h h in au sg eh en ,  reich t  

d ie An k ü n d ig u n g  e in es H al t - Sig n als d u rch  ein  Vo rsig n al  im R e ­

g elab st an d  vo n  1 00 0  M et ern  n ich t  m eh r  au s. Ein e  Er h ö h u n g  d er

Gesch w in d ig k ei t  au f  160  km / h ist  g eg en w är t ig  bei d iesem  Vo r si ­

g n alab st an d  w eg en  d er  g er in g en  Haf t reib u n g  z w isch en  Rad  und 

Sch ie n e  nur  m it  Hi l f e d er  M ag n et sch ien en b r em se m ög l ich . D a  es 

d en  Lo k f ü h rern  bei Gesch w in d ig k ei t en  ü b er  160  km / h sch w er  

fällt , d ie Sig n alb eg r i f f e d er  ö r t l ich en  Lich t sig n ale, vo r  al lem  bei 

u n g ü n st ig em  Wet t er , z u ver lässig  au f z u n eh m en , em p f ieh l t  es 

sich , b erei t s ab  d iesem  Gesch w in d ig k ei t sg r en z w er t  d ie Füh rer -  

st an d ssig n al isier u n g  ein z u f ü h ren .

A u s w i r t sch af t l ich en  Gr ü n d en  erh al t en  d ie N eu b au st r eck en  d er  

D eu t sch en  Bu n d esb ah n  d ie g leich e Block -  und  St el lw erk t ech n ik  

w ie d as  vo r h an d en e St r eck en n et z .  Üb er lag er t  w ird  d iese sig n al ­

t ech n i sch e Gr u n d au sr ü st u n g  d u rch  d ie LZ B,  d ie sich  so w o h l  bei 

Ver su ch sf ah r t en  als au ch  im lau f en d en  Bet r ieb  b ew äh r t  hat . Bis  

zu  e in er  Gesch w in d ig k ei t  vo n  2 5 0  km / h w u r d e d ie L Z B b erei t s 

au f  d er  Sch n el l f ah r ver su ch sst r eck e Gü t er s lo h - N eu b eck u m  mit  

Er f o lg  g et est et . D ie Un t er su ch u n g ser g eb n isse lassen  d en  

Sch lu ß  zu , d aß mit  d iesem  Sy s t em  au ch  Gesch w in d ig k ei t en  bis 

3 0 0  km / h und  m eh r  g ef ah r en  w erd en  k ö n n en .

D ie st än d ig  er k en n b ar en  Fü h r er st an d ss ig n ale (Bi ld  1) g ew äh r ­

leist en  d en  p lan m äßig en  Bet r ieb  bei h o h en  Gesch w in d ig k ei t en  

au ch  u n t er  u n g ü n st ig en  St r eck en -  und  Wi t t er u n g sb ed in g u n g en . 

Si e  m ach en  d ie Fah r w e ise  u n ab h än g ig  vo m  Er in n er u n g sver m ö ­

g en  d es  Tr ieb f ah rz eu g f ü h rer s an  d ie zu let z t  w ah r g en o m m en e 

A n z eig e d er  St r eck en -  und  Lan g sam f ah r sig n ale,  an  d en en  er  

sch o n  vo r b eig ef ah r en  ist . D ie Fü h r er st an d ssig n ale g ew äh r en  

e in e so  w ei t e Vo r au ssch au  au f  b evo r st eh en d e o r t sb ed in g t e o d er  

b et r ieb sab h än g ig e Fah r b esch r än k u n g en ,  d aß ein  au f m er k sa­

mer; Tr ieb f ah rz eu g f ü h rer  en er g iesp ar en d  f ah ren  kann .

D as b est eh en d e Sig n a lsyst em , d as led ig l ich  t ech n i sch  an g e­

p aßt , ab er  n ich t  ver än d er t  w ird , l iefer t  d er  L Z B d ie In fo rm at ionen , 

zum  Bei sp ie l  o r t sf est e Sig n a le  in Fah r t st el lu n g , d ie d an n  au ch

1 0 3



Fahr t reg elun g s-
sig n ale }■

Dauer l ich t

An z eig e V-  ist  oder 

LZ B-  Geber g est ö r t

Dau er l ich t  v

Zs 1,Vo rb eif ah r t  mit 

40 k m / h

Bl in k l i ch t  v
Si g n al i s i er t e r  j 
Falsch f ah rb et r ieb  
Vo rb eif ah r t  mit  

40 k m / h J

Bl in k l i ch t

Be f eh l s t as t e n  
b ed ien u n g

El  -  Sig n a l

t o rg eseh en  f ü r  

ZP 9 -  Sig n al

O
o  o

&

V- Zie l  ©  ©  ©  

Z ie len t f em u n Q  m

k m / h

I ' 1 1 1 i 1 ' ' 1 IA  1 
0  500  1000

V - So ll k m / h

1 - i |

3 0 0 0

i i i i ' 

5000

*i , | ■ i 1 * 1 1 i

0  50 100

1 . . . .  i . . . .

'A ' 1 1 1 
150 

i i ,i  . i

i i i i i i 

200 

1 ...1 1 -.1... 1-  L

V -  i st

Messwerk Prüfen Prüfen

II

Frei

n
Funktion Leuchten LZB LZB

Dau er l ich t

V-  Ziel  is t  k le in er  V - i s t ,  

Brem su n g  vo rb er ei t en  

Bl in k l i ch t

V - so l l  is t  k lein er  V - i s t ,  
b rem sen

(D au e r l ic h t

Hal t  am g ew ö h n l ich en  

o  H al t ep lat z  

I Bl in k l i ch t  

Ho th al t

f'
/ ■ ^ Bah n ü b erg an g

Dau er l ich t

LZB- ein g esch al t et  

Lu f t h ah n  g eö f f n et  

J  Be f eh l s t as t e  in 

Gru n d st el lu n g  

Bl in k l i ch t

Fah r t r i ch t u n g  
v  g ew ech sel t  

D au er l ich t

Üb erw ach u n g  d er  LZB 

und Üb er t r ag u n g  von 

un d z u r  St r eck e in  

Ord n un g  o d er  
n o ch  m ö g l ich

die r icht ige Weich en lag e garant ieren, sow ie Sch rank en  an 

Bahnübergängen gesch lossen  und in Signalabhängigkeit .

Die LZB- Zen t rale erhält  den jeweil igen Fahrort  au s Meldungen, 

die von den Zügen in regelm äßig wiederkehrenden Abständen 

über den Linienleiter  gegeben werden. Oberst er  Grundsatz  ist, 

die Informat ionen dort  zu verarbeiten, wo sie entstehen, um die 

Einr ichtungen auf  der  Lok  so klein wie möglich zu halten. In der 

St reck enzen t rale werden die Meldungen, zum Beisp iel  über Si ­

gnalstel lungen, Bahnübergangssicherungen, vorübergehende 

und ständ ige Langsam fahrstel len  sowie St reck enneigungen  ge­

sam m elt  und daraus die f reien Brem sweg e der Züge ermittelt . 

Die Daten werden indukt iv über  den Lin ien leiter  im Gleis zum 

Tr ieb fahrzeuggerät  übert ragen, das aus dem  f reien Brem sweg 

die augenb lick l iche höchstzu lässige Geschwind igkeit  (V- Soll) 

bildet (Bi ld  2).

Der  Sicherheit sn achweis für die St recken-  und Lokgeräte der 

LZB wurde vor der  Bet r iebseinführung erbracht . 1978 gingen 

erstm alig bei der DB frei program m ierte Prozeßrechnersystem e 

der Standard  Elekt rik  Lorenz AG mit voller  Sicherheit sveran twor ­

tung für die Steuerung der  Züge mit hohen Geschwind igkeiten  

zwischen Ham burg und Brem en  in Bet r ieb.

Führerstandsanzeige

<, Sch n el lb rem su n g

Bi ld  1: St än d ig  erk en n b are 
Fü h r er st an d ss ig n ale  
g ew äh r le is t en  d en  p lan ­
m äßig en  Bet r ieb  bei 
h o h en  Gesch w in d ig k ei t en .

Mit Tem po 200 nahm en im Mai 1978 täglich 74 T EE und IC- Züge 

auf  ungefähr 200 Kilom eter  Schnel l fah rst recken  den Bet r ieb  auf. 

Sei t  Mai 1979 sind es täglich ungefähr 130 Züge. In den nächsten 

Jah r en  werden weitere 600 Kilom eter  St reck en  folgen. Bis 1985 

sollen über 1 000 Kilom eter  vorhanden sein, die einen spürbaren 

Bei t rag  zur Verkürzung der  Fahrzeiten zwischen Ballungsräu­

m en leisten werden.

Neuerd ings bietet  sich d ie Funkübert ragung für den zweiseit igen 

Teleg ram m aust ausch  zwischen  Fahrzeug  und Fahrweg  an. Auf 

den Linienleiter  kann dann verz ichtet  werden. Die Firm en Sie ­

m ens AG und Standard  Elek t r ik  Lorenz AG entwickeln gegen­

wärt ig ein Fahrzeuggerät , d as als Kern ein sicheres Mikrocom ­

putersystem  (SIM IS) enthält . Das Gerät  ist m odular aufgebaut  

und so konzipiert , daß durch eine abgestuf te Verfügbarkeit  ein 

Bet r ieb  mit hoher Zuver lässigkeit  erreicht  wird. 1979 wurde mit 

einem  Prototyp die Bet r iebserprobung bei der D B begonnen. 

Mit d ieser  LZB erhalten Ausbau-  und Neubaust recken  eine ein ­

heit l iche Technik  für einen gem ischten Bet r ieb  mit Reise-  und 

Güterzügen. Auf  vorhandenen Hauptm agist ralen, auf  denen die 

Geschwind igkeit  nach und nach auf  200 km/ h erhöht  werden
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El e k t r i s c h e  C o ' C o  L o k o m o t i v e  d e r  T R A  v o r  e i n e m  IC - Z u g

B i l d  3 :  St r e c k e n k a r t e  

d e r  T a i w a n  R a i l w a y  

A d m i n i s t r a t i o n  ( T R A )

SZUCH IA OT IN G

JUIFA N G

d en  Ja h r e n  1 9 4 9 - 1 9 5 3  w u r d e  e in e  u m f asse n d e  Lan d r ef o r m  

d u r ch g ef ü h r t .  A n sc h l i eßen d  w u r d e  d ie in d u st r ie l le En t w ick lu n g  

d u r ch  e in e  Se r i e  au f e in an d er f o lg en d er  V ie r j ah r esp län e  g es t a r ­

t et , d ie z u  e in em  u n ver g le ich l i ch en  w i r t sch af t l i ch en  A u f sch w u n g  

f ü h r t e, w ie  d ie Bi l d e r  1 u n d  2  so w ie  d ie  T a b e l l e  1 z e ig en . Be i  e i ­

n em  Wa ch s t u m  d er  Bev ö l k e r u n g  vo n  rund  11 M i l l io n en  au f  e t w a 

1 7  M i l l io n en  st ieg  in d en  let z t en  2 0  Ja h r e n  d ie lan d w i r t sch af t l i ch e 

Er z eu g u n g  au f  d as  D o p p el t e,  d as  Br u t t o so z ialp r o d u k t  au f  d as  

Se c h s f a c h e ,  d ie in d u st r iel le Pr o d u k t io n  au f  d as  Zw ö l f f ach e ,  d er  

Ex p o r t  au f  d as  4 2 f ach e  u n d  d er  Im p or t  au f  d as  6 0 f ach e  an . D ie 

G e sa m t d a u e r  d er  A u s l an d s f e r n g esp r äch e  w u c h s  z u m  Be isp ie l  

au f  d as  7 6 f ach e. D ie Ein n ah m en  a u s  d en  T r an sp o r t -  u nd  V e r ­

k eh r s le is t u n g en  er h ö h t en  s i ch  au f  d as  1 4 f ach e.

D a s  Ei s e n b a h n s y s t e m

D ie Ei sen b ah n s t r eck en  in T a i w an  w er d en  vo n  d er  T a i w an  Rai l -  

w a y  Ad m in ist r at io n  (T RA ) b et r ieb en . D as  1 0 9 8  Ki lo m t er  lan g e 

St r ec k en n e t z  w i rd  u n t er t ei l t  in d as  W e s t  Lin e  Sy s t e m  u nd  d ie 

Ea s t  Lin e  (Bi l d  3 ). D as  W e s t  Lin e  Sy s t em  b est eh t  a u s  d er  ü b er ­

w ieg en d  z w eig le is ig en  St a m m s t r e ck e  Kee l u n g - Kao sh i u n g  m it  

ih ren  Z w e i g s t r eck en .  Es  u m f aßt  8 3 2  St r eck en k i lo m e t e r  m it  e in er  

Sp u r w e i t e  vo n  1 0 6 7  M i l l im et ern . D ie  e in g le is ig e  Ea s t  L in e  h at  

e in e  Län g e  vo n  2 6 4  Ki lo m et er n .  D er  n ö r d l ich e A b sch n i t t  vo n  

Su a o  n ach  H u al i en  h at  eb en f a l l s  1 0 6 7  M i l l im et er  Sp u r w e i t e .  D er  

ä l t er e  sü d l i ch e  Tei l  H u al i en - T a i t u n g  h at t e u r sp r ü n g l i ch  e in e  

Sp u r w e i t e  vo n  7 6 2  M i l l im et ern  u n d  w ird  z u r  Ze i t  au f  1 0 6 7  M i l l i ­

m et er  u m g esp u r t .  A u f  d er  W e s t  Lin e  w er d en  7 5  Pr o z en t  und  au f  

d er  Ea s t  L in e  e t w a  2 5  Pr o z en t  d er  Zu g k i lo m et er  d er  T R A  g e le i ­

st et .

D e r  e r s t e  A b sch n i t t  d er  W e s t  Lin e  vo n  Kee l u n g  n ach  T aip ei  

w u r d e  1891 in Bet r i eb  g en o m m en . D er  d u r ch g eh en d e  V er k eh r
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Bi ld  4: IC- Dieselt r iebzug der  TRA

bis Kaosh iung  begann im Jah r e  1908. Die wicht igsten Zw eig ­

st recken  d es West - Une- Syst em s sind d ie Vorort linie Taipei-  

Tam sui (21 Kilom eter), d ie St reck e Kaosh iung- Pingtung- Fan-  

gliao (35 Kilom eter) und d ie St reck e Pat u - Su ao  (95 Kilom eter), 

w elche die Verb indung zwischen  dem  West - Line- Syst em  und 

der East  Line herstellt .

Nach  Beseit igung der Zerstörungen  durch den Zwei ten  Wel t ­

krieg wurde auf  der  West  Line zunächst  d ie Dam pfzugförderung 

w ieder  aufgenom m en. Die Fahrzeit  eines Intercity- Zuges über 

d ie 365 Kilom eter  lange St reck e Taipei- Kaosh iung  betrug d a­

m als noch zehn Stunden . Ab  1960 wurden im Rang ierd ienst  in

Bi ld  8: Innenansich t  eines IC- Tr iebzugs mit  St ew ard essen  der  TRA

zunehm endem  Maße Diesellokom ot iven und im St reck end ienst  

sowohl Diesellokom ot iven als auch  Dieselt r iebzüge eingesetzt . 

Dabei konnte mit einem  IC- Dieselt r iebzug (Bild  4) d ie Fah r ­

zeit  Taipei- Kaosh iung  auf  5 1/2 Stunden  reduziert  werden.

Die aus den Bildern 1 und 2 erk ennbare schnel le wir tschaf t l iche 

Aufwärtsentwick lung führte zu dem  Best reben , die Leistungsfä­

higkeit  der  West  Line nennenswer t  zu erhöhen. Das Mit tel hierzu 

w ar  d ie Elekt r i f iz ierung der  408 Kilom eter  langen Stam m st reck e 

Keelung - Kaosh iung  in Verb indung mit einer  Verstärkung des 

Oberbaus. Die Arbeiten wurden im Jah r e  1974 begonnen und im

Tabel le 2: Zusam m enstel lun g  der Elek t r if iz ierungsarbei ten  und 
Tr ieb fahrzeug b eschaf f  ungen

>  Errichtung von 11 Bahnunterwerken,

>  Bau von 74 Kilometern zweisystem iger 69- kV- Drehstromleitun-  
gen zum Anschluß der Bahnunterwerke an leistungsfähige Um ­
spannwerke der Taiwan Power  Com pany (TPC),

>  Errichtung von Fernwirkanlagen für die Fernbedienung und 
- Überwachung der Bahnunterwerke mittels zweier Fernsteuer­
zentralen,

>  Bespannung von 1153 Gleiskilometern mit Fahrleitung,

>  Beschaf fung von 74 Co'Co'- Lokom ot iven, 20 Bo'Bo'- Lokom o-  
t iven und 13 fünfteiligen Triebzügen,

>  Verkabelung derbahneigenen Fernmeldefreileitungen,

l> Teilmodernisierung und Immunisierung der Signalanlagen gegen 
die Rückwirkungen des elektrischen Zugbetriebs,

>  Verkabelung und Änderung der Licht-  und Kraf tanlagen der 
Bahnhöfe,

>  Schaffung des notwendigen Licht raumes durch bauliche Maß­
nahmen bei 19 Tunnels, Brücken, Bahnsteigdächern, Hallen,

>  Auswechslung der Schienen und Weichen auf der gesam ten 
St recke sowie Linienverbesserungen.

Jah r e  1979 erfolgreich abgesch lossen . Tabelle 2 zeigt  eine Zu ­

sam m enstel lung der  ausgeführ ten  Arbeiten und Tr iebfahrzeug-  

beschaf fungen. Als St rom ar t  wurde Einp hasenwechselst rom  

von 60 Hz mit 25 - kV- Fahrdrahtspannung verwendet .

Tabelle 3 gibt eine Übersicht  über die Verb esserung  der betrieb-

Tabel le 3: Zusam m enstel lun g  b et r ieb l icher  Kenn wer t e der Stam m ­
st recke Keelun g - Kao sh iu n g  vor  und nach  der Elek t r i f iz ierung

Dieseltrakt ion elektr. Traktion

Sch ien en gew ich t ....... .. ... ... .. ... . 37 kg/ m 50 kg/ m

zulässiger Ach sd ru ck ....... .. .. .. .. . 16t 18t

Höchstgeschwindigkeit
Re i sez ü g e....... .. ... .. ... .. ... .. .. 100 km/ h 120 km/ h
Gü t erz ü g e.......................... 65 km/ h 85 km/ h

max imale Zuggewichte
Rei sez ü g e....... .. ... .. ... .. ... .. .. 350 t 525 t
Gü t er z ü g e....... .. ... .. ... .. ... .. .. 1 200 t 2000 t ’

max imale Triebfahrzeugleistung . 1 200 kW 2850 kW

Fahrzeit  Taipei- Kaoshiung

IC- Triebzug ..... . . .. . . .. . . .. . . .. . . . 5,5 Stunden 4,0 Stunden
Durchgangsgüterzug .......... 8,3 Stunden 7,3 Stunden

*) bei Doppeltraktion

Bild  5 (ob en ): Unterwerk  der TRA mit zwei 10- MVA- Um spannern 
66kV/ 25kV

Bi ld  6 (un ten): 25 - kV- Fahr leitungsan lage
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